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Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


(Nr. 6439.) Verordnung, betreffend die Reviſion der Deichſchau-Ordnung im Herzogthum 
Magdeburg vom 28. April 1721. Vom 1. Oktober 1866. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen de. 


verordnen, nachdem es fuͤr erforderlich erachtet iſt, die Deichſchau-Ordnung im 
Herzogthum Magdeburg vom 28. April 1721. einer Reviſion zu unterwerfen, 


auf Grund des Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. H. 23. 


(Geſetz-Samml. vom Jahre 1848. S. 54.), nach Anhoͤrung der Betheiligten, 
was folgt: 


I. Abſchnitt. 
Beitragspflicht zu den Deichlaſten. 


§. 1. 
Die Deichſchau⸗Ordnung im Herzogthum Magdeburg vom 28. April 1721. 


bleibt in Kraft, ſoweit ſie nicht durch gegenwaͤrtige Verordnung abgeaͤndert wird. 


Desgleichen bewendet es bei den Feſtſetzungen und Vereinbarungen, welche 
in Betreff der Unterhaltung einzelner Deichſtrecken und Deichkaveln bei Gelegen⸗ 
heit von Separationen getroffen worden ſind. i 


H. 2. 
1) Durch gegenwärtige Verordnung werden betroffen: 


Die unter Schau ſtehenden rechts ſeitigen Elb-Winterdeiche, 
wie ſie von den Hohenwarteſchen Bergen anfangen und ſich mit 
Unterbrechung durch Hoͤhenzuͤge bis an die Feldmark der Stadt 
Havelberg hin erſtrecken (ekr. Kap. I., II. und III. der Deichſchau⸗ 

f Ordnung vom 28. April 1721.). 
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Es gehoͤren insbeſondere dazu: 


die Deiche zu Fiſchbeck und Schoͤnhauſen (elr. H. 7. des Deich⸗ 
Reglements für die Altmark vom 1. September 1776.). 


Ruͤckſichtlich dieſer Deiche werden die Beſtimmungen der Alt⸗ 
maͤrkiſchen Deichordnung vom 20. Dezember 1695. und des Reglements 
vom 1. September 1776. aufgehoben, und es finden auf ſie fortan die 
Beſtimmungen der Deichſchau-Ordnung im Herzogthum Magdeburg 
vom 28. April 1721. und der vorliegenden Verordnung Anwendung. 


2) In Betreff der Burgenſer und der Schartauſchen Deiche (§ . 5. und 6. 
900 I.) iſt im Laufe der Zeit eine Veraͤnderung der Linie eingetreten 
dahin: 

daß unterhalb und im Anſchluß an den nicht unter Schau ſtehen⸗ 
den ſogenannten kleinen Felddeich der Haupt⸗Elbdeich abgeht 
und ſich in einer Laͤnge von 441,5 Ruthen bis an den Punkt erſtreckt, 
wo der zum Blumenthaler Deichverbande gehoͤrende Schartauer 
Sommerdeich beginnt. Außerdem ſteht unter Schau ein Quer⸗ 


deich, welcher den Ruͤckſtau des Hochwaſſers abzuhalten hat. 


Dieſer Querdeich geht von dem oben gedachten Haupt⸗Elbdeich 
bei einer Laͤnge deſſelben von 192,5 Ruthen in oͤſtlicher Richtung 
ab, und zwar unmittelbar unterhalb der Schinderkuhle von Schartau. 
Der Querdeich iſt 42,8 Ruthen lang. 


3) Im Anſchluß des Dorfes Ferchland und unterhalb deſſelben befindet fich 
ein Deichtraktus von 186 Ruthen, welcher den Deichzug zwiſchen den 
Derbenſchen Deichen ($. 14. Kap. II.) und dem Jerichowſchen Sand⸗ 
deich (Kap. III. $. 1.) in Verbindung bringt. ' 


4) Die Deichlinien ad 1. bis 3. find aus den Nivellements⸗ und Situations⸗ 
plaͤnen der Jerichowſchen Elbdeiche von Hohenwarte bis Havelort (Be⸗ 
hufs Normaliſirung derſelben aufgenommen durch den Regierungs- 

Feldmeſſer Schmalfuß), von denen ſich ein Exemplar in den Händen 
des Vorſitzenden des Deichamtes befindet, zu erjehen, 


5) Nicht unter dieſe Beſtimmung fallen die Elbdeiche in der Verlängerung i 


des Sandauer Deiches bis Havelort und alle diejenigen im Vorlande 
des $. 2. sub 1. gedachten Deichzugs liegenden Elbdeiche, in Betreff 
welcher beſondere Deichſtatute erlaſſen ſind, oder welche nicht unter 
Schau geſtellt ſind. a 


Hierzu gehoͤren vornehmlich: 


a) die ſogenannten Staͤmmendeiche oberhalb Niegripp; 
b) der Deich um das ſogenannte kleine Feld oberhalb Schartauz 


c) die Deiche des Blumenthaler Deichverbandes (Statut vom 31. Auguſt 5 
c) die 


1857., Geſetz-Samml. von 1857. S. 759.); 
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e) die Deiche des Ferchland⸗Klitznicker Deichverbandes (Statut vom 
2, März 1857., Geſetz-Samml. von 1857. S. 163.); 


f) die Jerichowſchen Sommerdeiche. 


Außerdem ſind hierher zu rechnen die Haveldeiche der Stadt 
Sandau und der Gemeinden Camern, Kuhlhauſen, Garz und Warnau. 


6) Die Beſtimmung im Kap. I. F. 1. der Deichſchau⸗Ordnung vom 
28. April 1721., betreffend die Schau uͤber die Buhnen zu Rothenſee, 
Gerwiſch, Loſtau, Cracau und Preſter, wird hiermit aufgehoben. 


Gewöhnliche Deichlaſt. 


H. 3. 


Die gewoͤhnliche Deichlaſt, welche in der Unterhaltung der Deiche und 
dazu gehoͤrigen Schleuſen und Siele und deren Vertheidigung beſteht, wird wie 
bisher geleiſtet. ; Et 

Die Normaliſirung der Deiche, wobei in der Regel eine Kronenlage von 
2 Fuß uͤber dem bekannten hoͤchſten Waſſerſtand als Norm der Hoͤhe derſelben 
anzunehmen iſt, erfolgt durch die bisher Verpflichteten (Kavelbeſitzer und Deich⸗ 
halter) nach Maaßgabe der Anbote, jedoch unbeſchadet der größeren Befugniſſe 
der Deichſchau-Kommiſſion, welche derſelben nach Kap. V. $$. 2. und 3. der 
Deichſchau⸗Ordnung vom 28. April 1721. beigelegt find. 

Ruͤckſichtlich der Staͤrke der Deiche ſoll darauf gehalten und die Anbote 
danach geſtellt werden, daß die Deiche eine Kronenbreite von zwoͤlf Fuß, waſſer⸗ 
waͤrts eine dreifuͤßige und binnenwaͤrts eine zweifuͤßige Doſſirung erhalten. 

Das Deichamt kann mit Genehmigung der Regierung zur Ergaͤnzung 
luͤckenhafter und zur Aufklaͤrung zweifelhafter Beſtimmungen in Betreff der 
Deichvertheidigung Beſchluͤſſe faſſen, und nach Beduͤrfniß ein Regulativ erlaſſen. 


$. 4. 


Die Kavelbeſitzer einer Gemeinde koͤnnen beſchließen, daß kuͤnftig die 
Unterhaltung und der Ausbau auf ihre gemeinſame Rechnung fuͤr Geld erfolgen 
ſoll. — Bei der Abſtimmung daruͤber entſcheidet die Mehrzahl nach der Laͤnge 
der Deichkaveln. . 


V 


Das Beitragsverhaͤltniß bei der Geldunterhaltung iſt in der Regel nach 


der Laͤnge der Deichkaveln zu beſtimmen. Wenn dadurch aber die bisherige 
Laſt einzelner Kavelbeſitzer erheblich erſchwert werden ſollte, ſo iſt — im Mangel 
anderweiter Einigung — eine billige Klaffififation der Kaveln nach Verhaͤltniß 
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der Unterbaktungäfoften, welche fie verurſachen, dem anger zum 1 


Grunde zu legen. 
Beſchwerden daruͤber entſcheidet das Deichamt. 


Außerordentliche Deichlaſt. 


$. 5. 


Als außerordentliche Deichlaſt, welche gemeinſam getragen wird und in 
Betreff welcher Befreiungen nicht mehr ſtattfinden, iſt anzuſehen: 


1) die Wiederherſtellung der Hauptdeiche in ogg von Durchbruͤchen durch 
Eisgang und Hochwaſſer; 


2 unvorhergeſehene Ausgaben des Verbandes, ſowie Verwaltungskoſten, 
welche durch die anderen Einnahmen der Deichkaffe (Strafen, Hirten⸗ 
ſteuer 20.) nicht gedeckt werden. 


Die Etats hat das Deichamt feſtzuſtellen. 


H. 6. 

In Betreff der Uferbaulaſt bewendet es bei den Beſtimmungen des 
Kap. VI. H. 6. J. c. und den Normen, welche ſich in Folge 1 gebildet haben. 
. 

Zu den außerordentlichen Deichlaſten tragen fortan die Beſitzer aller 


durch den gemeinſamen Winterdeich geſchuͤtzten ertragsfähigen Grundſtuͤcke nach 


einem beſonderen Deichkaſter bei, in ſechs nach Verhaͤltniß des Vortheils und 
abzuwendenden Schadens abzuſtufenden Klaſſen, wobei in der Regel gehören: 


zu der I. Klaſſe: Hof⸗ und Bauſtellen, Gärten und der Acker beſſerer 


Qualitaͤt (Weizenboden und Gerſtenland); 


zu der II. Klaſſe: alle diejenigen Grundſtuͤcke der I. Klaſſe, 
a) welche durch ihre hoͤhere oder entferntere Lage 
mehr geſichert erſcheinen, 
b) welche durch Ueberſchwemmungen der Havel oder 
durch Elbruͤckſtau in dieſelbe leiden; 
zu der III. Klaſſe: der Acker geringerer Qualitaͤt (Haferland und 
Roggenland); 
zu 
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zu der IV. Klaſſe: alle diejenigen Grundſtuͤcke derſelben Dualität wie 
5 Klaſſe III., welche zugleich dieſelbe Lage wie die 
Grundſtuͤcke in Klaſſe II. haben; 
zu der V. Klaſſe: alle Huthungsflaͤchen und Wieſen; 
zu der VI. Klaſſe: die Forſtgrundſtuͤcke. 


Die Grundſtuͤcke der I. Klaſſe werden mit ihrer vollen Flaͤche, 
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ihres wirklichen Flacheninhalts herangezogen. 


H. 8. 


Das Kataſter fuͤr die Aufbringung der außerordentlichen Deichlaſten wird 
von dem Deichregulirungs⸗Kommiſſarius unter Zuziehung der vom Deichamte 
in Vorſchlag zu bringenden Sachverſtaͤndigen aufgeſtellt. 


Behufs der Feſtſtellung iſt daſſelbe dem Deichamte vollſtaͤndig, den Ver⸗ 
tretern des Fiskus, der Hausfideikommißguͤter, der betheiligten Ritterguͤter, den 
Magiſtraͤten und den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden extraktweiſe zuzuſtellen und 
zugleich iſt im Amtsblatte eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu machen, inner⸗ 
halb welcher das Kataſter bei dem Deichamte, den Gemeindevorſtaͤnden und 
dem Königlichen Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerden dagegen bei dem 
letzteren angebracht werden koͤnnen. a 


Die Beſchwerden, welche auch gegen die im $. 7. enthaltenen Grund⸗ 
ſaͤtze der Kataſtrirung gerichtet und auch vom Deichamte erhoben werden koͤnnen, 
ſind, ſofern ſie nicht durch ein angemeſſenes Abkommen beſeitigt werden, von 
dem Deichregulirungs-Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, 
eines Deichamts = Deputirten und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu 
unterſuchen. 


Dieſe Sachverſtaͤndigen ſind hinſichtlich der Grenzen des Inundations⸗ 
gebietes und der ſonſtigen Vermeſſung ein vereideter Feldmeſſer oder nöthigen- 
falls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Kataſterklaſſen und der Ein⸗ 
ſchaͤtzung in dieſelben zwei öfonomifche Sachverſtaͤndige. Bei Streitigkeiten 
wegen der Ueberſchwemmungsverhaͤltniſſe kann denſelben ein Waſſerbau-Sach⸗ 
verſtaͤndiger beigeordnet werden. Alle dieſe Sachverſtaͤndigen werden von der 
Regierung ernannt. . 


Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Beſchwerdefuͤhrer und 
der Deichamts⸗Deputirte bekannt gemacht. Sind beide Theile mit dem a 
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fultate einverſtanden, oder kommt ſonſt eine Einigung zu Stande, ſo werden 1 
die Kataſter danach berichtigt, andernfalls werden die Akten der Regierung 


zur Entſcheidung uͤber die Beſchwerde eingereicht. | 
Wird dieſelbe verworfen, fo treffen die Koſten den Beſchwerdefuͤhrer. 
Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 


iſt Rekurs dagegen an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten zulaͤſſig. Nach erfolgter Feſtſtellung des Deichkataſters iſt daſſelbe von 


der Regierung zu Magdeburg auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 


Die genannte Regierung kann das Deichamt ermaͤchtigen, auf Grund 
des Kataſters ſchon Beitraͤge vorbehaltlich der ſpaͤteren Ausgleichung auszu⸗ 
ſchreiben und einzuziehen, ſobald das Kataſter von dem Kommiſſarius aufge⸗ 
ſtellt und den Betheiligten zugefertigt iſt. 


Nach Ablauf eines zehnjaͤhrigen Zeitraums kann auf Antrag des Deich⸗ 
amtes eine allgemeine Revifion des DeichFatafterd von der Regierung angeordnet 
werden; dabei ift zu verfahren, wie bei der erſten Aufſtellung. c 


Die Koſten der Kataſteraufſtellung und der Einſchaͤtzung in die be⸗ 
treffenden Klaſſen fallen dem Deichverbande zur Laſt. 


Beſondere Beſtimmungen. 


* ; K. 9. 


1) Die in Kap. VI. HH. 2. seg. 1. C. enthaltenen Beſtimmungen wegen 
Entnahme der Erde ꝛc. bleiben in Kraft. Doch ſoll in denjenigen 
Feldmarken, in welchen Erde ꝛc. zu den Deichen in zweckmaͤßiger Lage 
nicht aus gemeinſchaftlichen Grundſtuͤcken entnommen werden kann, 
vielmehr aus einzelnen privativen Plaͤnen entnommen werden muß, die 


Entſchaͤdigung des betreffenden Planbeſitzers von den Intereſſenten der 
betreffenden Spezialſeparation, ſoweit die Separationsverhandlungen 


Darüber nicht andere Beſtimmungen enthalten, geleiſtet werden. In 
Streitfaͤllen entſcheidet das Deichamt. 


2) Ziegelerde darf innerhalb fuͤnf Ruthen vom Deichfuße nicht gegraben 


werden. 


3) Ueber die Zutheilung und Eintheilung der von der Deichſchau⸗Kom⸗ 


miſſion angebotenen neuen Deichſtrecken ($. 7. Kap. III.) entſcheidet 
kuͤnftighin das Deichamt. f 


4) Es ſoll darauf gehalten werden, daß von den binnenwaͤrts am Deiche 5 
entlang laufenden Kommunikations- und Feldwegen wo moͤglich alle 


100 Ruthen eine Appareille angeſchuͤttet wird, um auf leichte und 


zweck⸗ 


n 
S 


e r 3 . ä 
J ͤ ü 
ZN r ee 2 5 
KLEE — 2 ER 
X 2 


» 


zweckmaͤßige Weiſe das Vertheidigungsmaterial auf die Deiche ſchaffen 

zu koͤnnen (Kap. V. H. 6.). 

5) Die Vorſchrift des Kap. VI. H. 16. iſt nachweislich nicht zur Anwen⸗ 
dung gekommen und wird aufgehoben. Desgleichen die Vorleſung der 
Deichordnung vor oder in der Kirche (§. 47. 1. c.). 5 

6) Die Beſtimmung in Kap. VI. $. 12. wegen Setzen von Weiden iſt 
nicht uͤberall feſtgehalten und ſoll kuͤnftighin nur da angeboten werden, 
wo die Oertlichkeit es zulaͤßt und die Sicherheit des Deiches es be— 
ſonders erfordert. Die vorhandenen Weiden ſollen ferner ſtehen bleiben, 
wenn nicht die normalmaͤßig herzuſtellenden Doſſirungen der Deiche die 
Fortſchaffung und Ausrodung erfordern. 


F. 10. 


An Stelle der Strafen in Kap. VI. $$. 13. 15. 33. bis 36. J. c. treten 
die Strafen der allgemeinen Landesgeſetze. 


II. Abſchnitt. 
Organiſation der Deichverwaltung. 


. 


Die durch den gemeinſamen Winterdeich geſchuͤtzte Niederung bildet einen 
ſelbſtſtaͤndigen Deichverband mit Korporationsrechten. : 


Der Verband hat feinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte in Genthin. 


$. 12. 


n Der Verband ſteht unter zwei Deichhauptleuten, von denen der eine das 
Revier von Hohenwarte bis zur Klietznick⸗Jerichowſchen Grenze, der zweite 
das Revier von da bis Havelberg verwaltet. 
Diefelben werden in Zukunft von den Repraͤſentanten der Deichgenoſſen 
im Deichamte gewaͤhlt. Die Wahl bedarf der Beſtaͤtigung des Miniſters fuͤr 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. a 
Die Deichhauptleute muͤſſen vornehmlich und in der Regel aus den in 
der Naͤhe der Elbe angeſeſſenen groͤßeren Grundbeſitzern genommen werden. 
Wird die Beſtaͤtigung verſagt, ſo ſchreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl. 
Wird auch dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt, oder die Wahl verweigert, ſo ſteht dem 
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten die Ernennung auf hoͤch⸗ 
ſtens drei Jahre zu. 
Die Deichhauptleute handhaben in ihren Revieren die örtliche Deichpolizei. 
Es ſteht denſelben deshalb auch wegen aller außer der Zeit der Deichſchau⸗ 
Verſammlungen zu ihrer Kognition gelangenden Kontraventionen gegen die 
(Ir. 6439.) Vor⸗ 


Vorſchriften der Magdeburger Deichfchau- Ordnung vom 28. April 1721. und 
dieſer Verordnung eine gleiche Strafbefugniß zu, wie ſolche den Schaukommiſ⸗ 
ſionen ſelbſt eingeraͤumt iſt. 5 

Gegen dieſe Straffeſtſetzungen der Deichhauptleute findet der Rekurs an 
die Regierung ſtatt. 

Die Beitreibung der Deichkaſſen⸗Beitraͤge und Strafgelder erfolgt im 
Wege der adminiſtrativen Exekution entweder durch die Unterbeamten des Ver⸗ 
bandes, oder durch Requiſition der gewohnlichen Ortspolizei-Behoͤrden (Kap. V. 
H. 13., Kap. VI. $$. 42. und 45. I. c.). 


$. 13. 


Der Verband wird vertreten durch ein Deichamt, welches aus den Deich⸗ 
hauptleuten, dem Deichinſpektor und den Repraͤſentanten der Deichgenoſſen beſteht. 

Der Deichinſpektor muß die Qualifikation eines gepruͤften Baumeiſters 
beſitzen. Seine Wahl und Beſtaͤtigung, ſowie die Feſtſtellung feiner Remune⸗ 
ration erfolgt in der fuͤr die Deichhauptleute vorgeſchriebenen Weiſe. 

Von den beiden Deichhauptleuten hat derjenige, welcher als Deichhaupt⸗ 
mann am laͤngſten fungirt, den Vorſitz im Deichamte, bei gleicher Amtsdauer 
der ältefte den Jahren nach. Bei Krankheit oder Verhinderung des Vorſitzenden 
übernimmt der andere Deichhauptmann den Vorſitz. 0 

Die Regierung kann beſondere Kommiſſarien zu den Deichamtsſitzungen 
abordnen. 

Die Landraͤthe der beiden Jerichowſchen Kreiſe ſind ebenfalls berechtigt, 
den Sitzungen beizuwohnen und ſind zu denſelben einzuladen. 


H. 14. 


Zum Deichamte beſtellen die betheiligten Grundbeſitzer 19 Repraͤſentanten 
in folgender Weiſe: f 


a) Die Regierung in Magdeburg erwaͤhlt für die fiskali⸗ 
ſchen Beſitzungen e 2 Repräfentanten, 
und zwar den einen zur Wahrnehmung des In⸗ ö 
tereſſes der betheiligten Domainen, den andern zur 
Wahrnehmung des Intereſſes der betheiligten forſt⸗ 

fiskaliſchen Grundſtuͤcke. x 

b) Die Beſitzer der Ritterguͤter waͤhlen aus ihrer Mitte 
nach Stimmenmehrheit 6 - 

c) Die betheiligten Dorfgemeinden, welche bei der Wahl 
durch die Ortsvorſteher vertreten werden, beſtellen 
nach Stimmenmehrheit und zwar nach folgenden 
vier Abtheilungen : : 

1) Die Gemeinden Alt⸗Camern, Neu⸗Camern, 
Garz, Grüß, Kuhlhauſen, Molkenberg, Reb: ; 
erg, 


2) 


3 


— 


4) 


— 


oe 
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berg, Schorlibbe, Schönfeld, Warnau und 


Wulkau bei Sandau gemeinſchaftlich ...... 


Die Gemeinden Boͤhne, Buckow bei Rathenow, 
Goͤttlin, Hohengoͤhren, Klietz, Luͤbars, Melkow, 
Neuermark, Schoͤnhauſen, Schmitzdorf, Schol⸗ 
lehne, Steckelsdorf, Wuſt und Zolchow ge- 
meinſchaf tlic, a re 
Die Gemeinden Alten-Klitſche, Neuen⸗Klitſche, 
Alten⸗Plathow, Bahnitz, Bensdorf, Berggen⸗ 
thin, Brettin, Brieſt, Buͤtzer, Cabelitz, Derben, 
Fiſchbeck, Groß⸗ und Klein- Mangelsdorf, 
Groß⸗ und Klein⸗Wulkow, Jerchel, Knoblauch, 


Klein⸗Wuſterwitz, Moͤthlitz, Mylow, Nitzahne, 


Nielebock, Redekin, Roßdorf, Schlagenthin, 
Steinitz, Sydow, Vehlen, Vieritz und Zabakuk 
/ 
Die Gemeinden Ihleburg, Hohenwarte, Nie⸗ 
gripp, Parchau, Schartau, Bergzow, Cade, 
Carow, Dretzel, Gladau, Gollwitz, Groß⸗ 
Wuſterwitz, Guͤſen, Guͤtter, Hohenſeeden, 
Mahlenzien, Moͤſer, Muͤtzel, Paplitz, Parchen, 
Parey, Reeſen, Rogaͤſen, Tuchheim, Vieſen, 
Woltersdorf und Zerben gemeinſchaftlich .. 

Bei den Wahlen der Repraͤſentanten fuͤr 
die Ritterguͤter und in den vier Abtheilungen 


der Dorfgemeinden muͤſſen in der Regel die 


Haͤlfte der Repraͤſentanten — in jeder Abthei⸗ 
lung fuͤr die Dorfgemeinden alſo mindeſtens 
1 Repraͤſentant — aus den in der Nähe der 
Elbe gelegenen Ritterguͤtern und Gemeinden 
genommen werden. 


d) Die Stadt Burg hat im Deichamtee 
e) Die Stadt Sandanmn 
) Die 


beiden Staͤdte Jerichow und Genthin beſtellen 


züſammen nn 1a Us 


Es alterniren die Repräfentanten dieſer beiden 


Staͤdte alle ſechs Jahre, und zwar beginnt die 
Stadt Jerichow. 


Verfuͤgung anderweit unter Ber 
Jahrgang 1866. 


Summa 19 Repraͤſentanten. 


Nach der Feſtſtellung des Deichkataſters bleibt es dem Miniſter fuͤr die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vorbehalten, die Abtheilungen sub a. bis f. 
und das Stimmenverhaͤltniß in denſelben, nach Anhoͤrung des Deichamtes, durch 
uͤckſichtigung der 90 zu ordnen. 
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Fir die Repräfentanten und deren Wahlen gelten folgende gemeinſame 1 
Beſtimmungen: i 9 
a) Für jeden gewählten Repraͤſentanten ift auch ein Stellvertreter zu waͤhlen, 
welcher in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des Repraſentanten 
Stelle einnimmt und fuͤr denſelben eintritt, wenn derſelbe waͤhrend der 
Wahlperiode ſtirbt, den Grundbeſitz oder ſeine amtliche Stellung in der 
Niederung aufgiebt, oder ſeinen Wohnſitz an einen entfernten Ort verlegt. 
b) Jeder Repraͤſentant fuͤhrt im Deichamte Eine Stimme. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 
c) Das Stimmrecht bei den Wahlen oder im Deichamte kann von dem⸗ 
jenigen nicht ausgeuͤbt werden, welcher mit ſeinen Deichkaſſen⸗Beitraͤgen 
im Ruͤckſtande iſt, oder den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte durch 
rechtskraͤftiges Erkenntniß verloren hat. 


d) Gehoͤrt ein Gut mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur Einer 
derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 

Die Beſitzer der Guͤter koͤnnen ihren Zeitpaͤchter, ihren Guts⸗ 
verwalter, oder einen anderen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimm⸗ 
rechts bei den Wahlen reſp. im Seichamte bevollmaͤchtigen, wenn ſie 
daſſelbe nicht felbft ausuͤben wollen. 


e) Die Staͤdte werden durch ihre Buͤrgermeiſter repraͤſentirt, welche ein 
anderes Magiſtratsmitglied oder einen anderen Deichgenoſſen der Stadt 
mit ihrer Vertretung beauftragen koͤnnen. N 


f) Ebenſo koͤnnen die zur Wahl oder zum Deichamte berufenen Orts⸗ 
vorſteher der Landgemeinden einen Schoͤppen oder ein anderes bethei⸗ 
ligtes Gemeindemitglied mit ihrer Vertretung beauftragen. 


g) Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes fein, Sind dergleichen Verwandte gewaͤhlt, fo wird nur 
der aͤltere zugelaſſen. 5 


h) Die Wahl in jeder einzelnen Wahlabtheilung erfolgt nach Stimmen⸗ 
mehrheit der anweſenden Mahler, und kann nur auf einen Deich 
genoſſen, welcher zu dieſer Abtheilung gehoͤrt, gerichtet werden. i 

Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. 


1) Die Wahlperiode der gewaͤhlten Repraͤſentanten iſt eine ſechsjaͤhrige, 
und wechſelt mit der regelmaͤßig im Monat Juni abzuhaltenden Deich⸗ 
amts⸗Sitzung. 

k) Die Wahlkommiſſarien werden von der Regierung ernannt. 

8 Die Entſcheidung über die Einwendungen gegen die Waͤhlerliſten und 
. die Wahlen, ſowie die Pruͤfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 

N Inm Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der Ber 
5 pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen, die Vorſchriften uͤber die Gemeinde⸗ 
wahlen analogifch anzuwenden. 


H. 15. 


F. 15. a i 

Die Deichſchauen werden wie bisher abgehalten. Es werden insbefondere 
noch zugezogen zwei Deputirte des Deichamtes, welche dieſes auf ſechs 
Jahre waͤhlt. 

Die Anbote erfolgen durch die Schaukommiſſion, welche aus dem be⸗ 
treffenden Deichhauptmann und dem Deichinſpektor beſteht. 5 

Der H. 7. Kap. V. I. c., ſoweit er die unter Strafe geſtellte Beiwohnung 
der Schauen Seitens „aller von Adel und Obrigkeit“ betrifft, wird aufgehoben. 

Die Vereidigung der Rathsdeputirten in Burg und Sandau (Kap. V. 
H. 14.) fallt für die Zukunft fort. 


H. 16. 

Die Zahl der Deichſchulzen iſt im Laufe der Zeit und nach Beduͤrfniß 
vermehrt worden. 

Kuͤnftighin werden dieſelben von dem betreffenden Deichhauptmann nach 
Anhoͤrung des Deichamtes gewaͤhlt und angeſtellt. Das Deichamt beſtimmt 
die Zahl, das Gehalt und den Geſchaͤftskreis dieſer Beamten und beſchließt, 
ob die Anſtellung auf Kuͤndigung, auf eine beſtimmte Reihe von Jahren, oder 
auf Lebenszeit erfolgen ſoll. 5 

Soweit die Praͤſentation und Wahl der Deichſchulzen bisher von einzelnen 
Gemeinden und Guͤtern erfolgt iſt, verbleibt es dabei, desgleichen bei den von 
dieſen an die Deichſchulzen zu zahlenden Emolumenten (Kap. IV. H. 2. seg. J. c.). 


$. 17. 
i Ueber die Verwaltung der Deichkaſſe hat das Deichamt das Erforderliche 
zu beſchließen. 

Der Deichbeamte, welcher die Deichkaſſe verwaltet, führt das Deichkataſter 
und repartirt die einzuziehenden Gelder auf die einzelnen Intereſſenten. 

Die Ortserhebung der Beitraͤge in den einzelnen Gemeinden und die koſten⸗ 
freie Abfuͤhrung derſelben an die Deichkaſſe iſt Sache jeder Gemeinde, desgleichen 
die Berichtigung des Deichkataſters innerhalb der Gemeinde-Feldmark. 

5 Das Deichamt kann mit Genehmigung der Regierung beſondere Geſchaͤfts⸗ 
Reglements fuͤr die Deichverwaltung und fuͤr die Deichbeamten erlaſſen. 

Abaͤnderungen dieſer Verordnung koͤnnen nur unter landesherrlicher Ge- 
nehmigung erfolgen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. a 

Gegeben Schloß Babelsberg, den 1. Oktober 1866. 


(L. S.) Wilhelm. 


Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
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Fr. 6440.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Oktober 1866., betreffend die Einfuͤhrung der 
allgemeinen Wehrpflicht in denjenigen Landestheilen, welche durch das 
Geſetz vom 20. September 1866. (Geſetz-Samml. S. 555.) der Preußiſchen 
Monarchie einverleibt worden ſind, ſowie in den Herzogthuͤmern Schleswig 
und Holſtein. 


A.. den Bericht des Staatsminiſteriums vom 10. Oktober d. J. beſtimme 
Ich hiermit, wie folgt: 

1) In den Landestheilen, welche durch das Geſetz vom 20. September d. J. 
der Preußiſchen Monarchie einverleibt worden ſind, ſowie in den Herzog⸗ 
thuͤmern Schleswig und Holſtein wird hierdurch die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht nach Maaßgabe der fuͤr die uͤbrigen Provinzen des Preußiſchen 
Staates guͤltigen Beſtimmungen eingefuͤhrt. Die Dienſtpflicht in den 
neuen Landestheilen hat mit dem 1. Januar des Kalenderjahres zu 
beginnen, in welchem der Verpflichtete das 21ſte Lebensjahr vollendet. 

2) In den Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein ſind die im Jahre 1842. 
und 910 geborenen Wehrpflichtigen nachtraͤglich zum Dienſt heran⸗ 
zuziehen. 

3) Die nach den bisher in den betreffenden Landestheilen gültig geweſenen 
Wehrpflichtgeſetzen zum Dienſteintritt gelangten Mannſchaften haben 
ihre Pflichten nach Maaßgabe dieſer Geſetze zu erfuͤllen. Dagegen 

bleiben diejenigen, welche nach jenen Landesgeſetzen bereits vom Mili⸗ 
tairdienſt befreit worden find, auch fernerhin von der perſoͤnlichen Ab⸗ 
leiſtung der Dienfipflicht entbunden. 

4) Die ruͤckſichtlich des einjährig freiwilligen Dienſtes beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen treten für junge Leute von Bildung mit der Maaßgabe in 
Kraft, daß den bis incl. 1868. pflichtig werdenden der ſpezielle Nach⸗ 
weis der wiſſenſchaftlichen Bildung erlaſſen wird. 

5) Der Kriegs- und Marineminiſter, ſowie der Miniſter des Innern find 
mit der Ausfuͤhrung dieſer Verordnung beauftragt und werden dieſelben 
hierdurch zugleich ermächtigt, die noch nothwendig werdenden ſpezielleren 
Uebergangsbeſtimmungen und Deklarationen zu erlaſſen. 


Schloß Babelsberg, den 13. Oktober 186. 


Wilhelm. 
Seh. v. d. Heydt. Gr. v. Itzenplitz. Gr. zur Lippe. v. Selchow. 
Gr. zu Eulenburg. 


An das Staatsminiſterium. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker). 


